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Einleitung
Unterschiedliche Orte generieren unterschiedliche 
Stimmungen im Menschen, und durch bestimmte vi-
suelle und akustische Medien können solche Stim-
mungen an die unterschiedlichsten Orte transportiert 
werden. Das Medium des Films kann solche Stimmun-
gen transportieren. Mithilfe dieses Mediums, welches 
Ton und Bild vereint, kann der Mensch die Stimmung 
eines entfernten Ortes oder gar eines nicht existieren-
den Ortes erfahren. Um diese Erfahrung geht es auch 
im ersten Teil der hier beschriebenen Unterrichtsse-
quenz. Es geht um das Eintauchen in eine Traumwelt 
und um die Möglichkeit eine solche Welt in gewisser 
Weise real werden zu lassen und erfahrbar zu machen. 
Filme und Serien spielen in der heutigen Zeit eine 
grosse Rolle. Insbesonders bei vielen Jugendlichen. 
Durch diese Unterrichtseinheit sollen die Schüler*in-
nen die Möglichkeit erhalten selber kreativ zu werden 
und selbst solche Welten erschaffen zu können. Der 
Medientransfer spielt ebensfalls eine Rolle in dieser 
Einheit. Modellbau und Fotografie stehen im ersten 
Teil der Unterrichtseinheit im Zentrum. Im zweiten 
Teil werden die entstandenen Fotografien in der Male-
rei weiterbearbeitet wobei der Begriff der Abstraktion 
in den Mittelpunkt rückt. Durch immer stärkere, male-
rische Abstraktionen entwickeln die Schüler*innen ein 
Gefühl für die Qualitäten der abstrakten Malerei und 
abstrahieren die im ersten Teil gebildeten Welten auf 
ihre Essenz.
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Sachanalyse

Luca Egger: Fotografiesche Inszenierung (Wald) 201401

und entwickeln Fähigkeiten wie das Vereinfachen und 
Übertragen von Elementen in monochrome Farbflä-
chen, den Umgang mit grossen Pinseln und das Fest-
legen einer reduzierten Farbpalette.

Ziele und Lernpotentiale

Die Unterrichtseinheit vereinigt sehr viele wichtige 
Aspekte. Das Thema der Landschaft taucht im Bereich 
des Bildnerischen Gestaltens sehr oft auf. Sei es in der 
Fotografie, der Malerei oder in Videoarbeiten. Aus die-
sem Grund ist es wichtig für die Schüler*innen sich 
intensiv mit dem Begriff der Landschaft auseinander-
zusetzen. Sie lernen welche Elemente eine Landschaft 
ausmachen, wie sie Landschaft inszenieren können 
und schlussendlich auch technische Tricks vom Um-
gang mit der Kamera bis zum Einsatz von Materialien. 
Die Komposition von Bildern ist ein weiterer Punkt 
welcher zentral ist im BG-Unterricht und bildet einen 
wichtigen Aspekt in dieser Unterrichtseinheit. Durch 
das serielle Arbeiten werden die Schüler*innen aufge-
fordert unterschiedliches Bildmaterial zu produzieren. 
und mit vielen verschiedenen Bildkompositionen zu 

Inhalt

Die Unterrichtseinheit besteht aus zwei gleichwerti-
gen Teilen. Im ersten Teil geht es um den Begriff der 
Landschaft und um die Nachbildung und Inszenierung 
von Landschaft mithilfe der Fotografie.
Die Schüler*innen setzen sich mit der Frage ausei-
nander was eine Landschaft ausmacht und wie eine 
Landschaft in der Miniatur nachgebildet werden kann. 
Dabei wird eine unheimliche, beziehungsweise ge-
heimnisvolle Stimmung angestrebt. Damit wird der 
Landschaftsbegriff etwas eingegrenzt und ein Ziel 
vorgegeben. Für die Kreation der Miniaturlandschaf-
ten wird den Schüler*innen eine grosse Auswahl an 
„Baumaterialien“ angeboten. Auf Wunsch können sie 
auch eigenes Material mitnehmen. Durch die Unter-
richtseinheit lernen die Schüler*innen den gezielten 
Einsatz von Materialien um bestimmte Phänomene 
wie etwa Nebel, Regen ect. zu simulieren. 

Der zweite Teil dreht sich um die malerische Abstrak-
tion einer Landschaft. Die im ersten Teil entstandenen 
Bilder dienen dabei als Grundlage. Durch diesen Teil 
lernen die Schüler*innen verschiedene Techniken zur 
gestaltung einer abstrakten Malerei kennen. Sie lernen 
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Filmset aus Harry Potter02

02

experimentieren. Ein weiteres nicht ganz offensichtli-
ches Thema bildet der Medientransfer. Die Schüler*in-
nen sollen sich bewusst werden, dass die Kamera die 
eigentliche Übertragungsarbeit übernimmt, wo früher  
zum Beispiel ein Maler zuständig war. Es geht hiermit 
auch darum ein Bewusstsein zu schaffen, dass eine 
Kamera nicht selbstverständlich ist und der Transfer 
früher viel aufwändiger war. In der zweiten Hauptauf-
gabe wird die Übertragung der fotografischen Bild-
inhalte durch die Schüler*innen vollzogen. Das Ver-
ständnis und die Auseinandersetzung von abstrakter 
Malerei ist im BG-Unterricht zentral. Es ist wichtig 
für die Schüler*innen zu erkennen und erfahren, dass 
abstrakte Malereien andere Qualitäten haben als na-
turalistische Malereien. Oftmals ist es bei Schüler und 
Schülerinnen so, dass sie stark das Gefühlt haben nur 
realistische Werke sind auch wirklich gut. Mir geht es 
in dieser Aufgabe hauptsächlich darum diese Vorstel-
lung zu thematisieren und den Schüler*innen alterna-
tive Sichtweisen anzubieten.
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Aufbauplan Fachpraktikum Bildnerisches Gestalten

Lektion 1
Doppellektion

Lektion 2
Doppellektion

Lektion 3
Doppellektion

Lektion 4
Doppellektion

Lektion 5
Doppellektion

Lektion 6
Doppellektion

Lektion 7
Doppellektion

Inhalt der Doppellektion
Vorstellung des Themas
Input zum Thema Szenografie, Modell-
bau. Einführung Materialien und be-
ginn der Gruppenarbeit. Info zu Krite-
rien, Abgabe und Benotungen

Inhalt der Doppellektion
Einstieg durch Diashow, begut-
achten von entstandenen Arbei-
ten. Weiterführung der Projekte.

Inhalt der Doppellektion
Input anhand von entstandenen 
Fotos der Schüler*innen. 
Hinweis auf den Prozess des Aus-
wählens. Fertigstellung der Pro-
jekte. Senden der Fotos an LP.

Inhalt der Doppellektion
Begutachten der entstandenen 
Serien und Einführung in die neue 
Aufgabe. Praktisches Vorführen 
der Aufgabe, Beginn der neuen 
Aufgabe.

Inhalt der Doppellektion
Weiterführung abstrakte Malerei. 
Input zu Nicolas de Stael.
Diskussion über den Sinn abs-
trakter Malerei. Beginn neue 
Malerei. Kriterien besprechen.

Inhalt der Doppellektion
Schüler*innen ordenen alle Bilder 
der Klasse auf dem Tisch nach 
Abstraktionsgrad. Letzte Malerei 
beginnen und fertigstellen.

Inhalt der Doppellektion
Alle Arbeiten werden ausgelegt 
(Fotos und Malereien). Jede Fotose-
rie erhält einen oder mehrere Titel. 
Kurze Abschlussaufgaben schliesst 
den Bogen zur ersten Lektion
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Lernziele
Kreation von Miniaturlandschaft 
durch gezielten Einsatz von Han-
dykamera. Bewusster Einsatz von 
Licht um stimmungsvolle Atmo-
sphären zu erzeugen.

Lernziele
Schüler*innen lassen neues Wis-
sen in ihre Projekte einfliessen, 
experimentieren mit unterschied-
lichen Kompositionen. 

Lernziele
Schüler*innen wählen Fotos nach   
den Kriterien aus und erstellen 
eine vielseitige Serie. Fertigstel-
lung der Projekte.

Lernziele
Schüler*innen malen schnell und 
grosszügig ein Motiv, wählen ge-
zielt einen Ausschnitt aus, erzie-
len einen Kontrast mit Schärfe/
Unschärfe.

Lernziele
Schüler*innen abstrahieren 
Inhalt von Fotos zu Flächen. 
Können den Begriff „abstrakte 
Malerei“ erklären. Erkennen Qua-
litäten der abstrakten Malerei. 

Lernziele
Schüler*innen abstrahieren 
Inhalt von Fotos zu Flächen. 
Können den Begriff „abstrakte 
Malerei“ erklären. Erkennen Qua-
litäten der abstrakten Malerei. 

Lernziele
Schüler*innen übersetzen Kernaussa-
ge der Malereien gezielt in Fotografie. 
Benennen gezielt die Qualitäten ihrer 
abstrakten Malereien.

Material
A4 Blätter weiss, 
Pinsel, Acryl, Teller, 
Beamer, Zeitung, 
malerische
Beispiele.

Material
Materialtisch, Lam-
pen, LEDs, Beamer, 
Aufgabenblätter, 
Handykameras.

Material
Materialtisch, Lam-
pen, LEDs, Beamer, 
Aufgabenblätter, 
Handykameras.

Material
Beamer, Mate-
rialtisch mit allen 
möglichen Bastel-
materialien, Handy-
kameras.

Material
Fotografien, Malma-
terialien, Beamer, 
Arbeitsblätter.

Material
Fotografien, Malma-
terialien, Beamer, 
Arbeitsblätter.

Material
Fotoserie, Malserie, 
Post-Its, Beamer, 
Handykamera.
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Beschreibung der UE
Sequenz 1

Schüler*innen: Abstrakte Landschafrt
Schüler*innen: Konstruierte Landschaft (Winter)

01
02

Da diese Unterrichtseinheit auch das Thema der Bild-
stimmung thematisiert, möchte ich mit der ersten 
Sequenz einen stimmungsvollen Einstieg bieten. Aus 
diesem Grund ist der Raum verdunkelt und am Bea-
mer läuft ein musikalisch untermalter, collageartiger 
Film, der ein geheimnisvolle Stimmung erzeugen soll. 
Da der Beginn der Sequenz fast auf den 31. Oktober 
und somit auf Halloween fällt, stelle ich ausserdem 
geschnitzte Kürbislaternen auf. Durch die Präpara-
tion des Raumes und das bereitgelegte Material soll 
die Neugierde der Schüler*innen geweckt und ein 
lustvoller Einstieg geboten werden. Nach der kurzen 
Filmsequenz erkläre ich den Schüler*innen um was es 
in der nächsten Arbeit geht. Anschliessend fahren wir 
den Unterricht mit einer simplen ersten Übung zum 
Thema Landschaft fort. Die Schüler*innen sollen mit 
ihrer Handykamera Fotos kreieren, die den Eindruck 
einer Landschaft vermitteln. Dazu zeige ich Ihnen Bei-
spiele wie man vorgehen kann und welche Methoden 
es gibt um mit einfachen Mitteln eine Illusion zu er-
zeugen. Zur Ergebnissicherung werden ca. vier der 
entstandenen Fotos kurz gezeigt. In einem nächsten 
Schritt werden unterschiedliche Künstler kurz vorge-
stellt um das Thema noch greifbarer zu machen, wo-
bei ich unter anderem Modelle des Animationsfilms 
«Coraline» (Henry Selick 2009) und Arbeiten von mir 

01

zeige. Nun beginnt die Hauptaufgabe. Dazu teile ich 
den Schüler*innen ein Blatt aus auf dem der Arbeits-
auftrag sowie Lernziele klar ersichtlich sind. Nachdem 
das Blatt durchgelesen ist und eventuelle Unklarhei-
ten geklärt sind, kommen alle zum vorbereiteten Ma-
terialtisch. Hier erkläre ich gezielte Methoden wie das 
vorhandene Material eingesetzt werden kann um die 
Illusion von Landschaft zu kreieren. Nach diesem In-
put beginnen die SuS mit der Kreation ihrer Szenerien. 
Die entstandenen Bilder schicken die SuS mir jeweils 
bis am Ende der Lektion per Mail.

01
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Sequenz 2

11

03
04

Schüler*innen: Konstruierte Landschaft (Wüste)
Schüler*i: Konstruierte Landschaft (Wald)

Am Anfang der zweiten Sequenz werden die bereits 
entstandenen Arbeiten (ausgedruckte Fotos) kurz an 
der Wandtafel besprochen und die Kriterien für die 
Benotung der Arbeit bekanntgegeben.
Hierzu erhält jeder und jede ein Kriterien-Blatt und 
ein weiteres für Notizen zum darauffolgenden Input. 
Dieser enthält Informationen zu verschiedenen Licht-
wirkungen sowie zu unterschiedlichen Kompositio-
nen in einem Bild. Als Beispiel dazu dienen Malereien 
von Caspar David Friedrich (Watzmann 1824/25, Böh-
mische Landschaft 1810/11, Der einsame Baum 1822, 
Felsenschlucht um 1822/23) sowie Beispiele des Künst-
lers Thomas Demand (Clearing 2003). Ziel ist, dass die 
Schüler*innen die erhaltenen Informationen in ihre 
eigenen Arbeiten übertragen können. In einem weite-
ren Schritt zeige ich den Schüler*innen praktische Ma-
terialtricks und Tipps zur Erzeugung diverser Effekte. 
Anschliessend werden die angefangenen Gruppen-
projekte eigenständig weitergeführt. Die Schüler*in-
nen werden dazu aufgefordert mir bis am Ende der 
Stunde 3 entstandene Handyfotos zu schicken.

04

03
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Sequenz 3

Schüler*innen beim Modllbau01

Die dritte Doppellektion ist bereits die letzte Sequenz 
der Landschaftsinszenierungen. Zu Beginn der Lektion 
wird nochmals vertieft auf die Bilder der Schüler*in-
nen eingegangen. Wo gelingt die Illusion, wo wird sie 
zerstört? Was ist ihnen besonders gut gelungen etc. In 
dieser letzten Sequenz geht es auch um das Auswäh-
len der Bilder, welche am Schluss abgegeben werden. 
Aus diesem Grund erkläre ich auch das gezielte Aus-
wählen von Bildern als Teilaufgabe des Projekts. 
Die Schüler*innen sollen überlegen welche Bilder sie 
abgeben und warum. Nach diesen Inputs arbeiten 
die SuS bis zur Fertigstellung der Szenerien weiter an 
ihren Projekten. Die Zeit für das Auswählen der Fotos 
und der Weiterführung der Projekte können von den 
Schüler*innen frei eingeteilt werden. Bis am Ende der 
Lektion muss jede Gruppe drei bis fünf ausgewählte 
Fotos an die LP schicken.

01
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Sequenz 4

13

Entstandene Malereien der Schüler*innen02

02

Zu Beginn dieser Sequenz geht es um die Ergebnis-
sicherung der entstandenen Arbeiten. Die Schüler*in-
nen legen ihre Arbeiten am Boden aus und begutach-
ten was alles entstanden ist. Jeder der SuS wählt ein 
Bild aus - nicht sein eigenes – und gibt ihm einen Titel. 
Er oder sie sagt wieso er oder sie diesen Titel gewählt 
hat und was er auf dem Foto erkennt. Weiter wird von 
den Schüler*innen erläutert was an diesem Bild be-
sonders gelungen ist und wo noch Potential zur Ver-
besserung liegt. Die Sequenz geht anschliessend mit 
der Vorstellung der neuen Aufgabe weiter, wobei der 
Fokus auf dem Thema von Schärfe und Unschärfe 
liegt. Um adäquat zu erklären was wir machen, zeige 
ich die Aufgabe praktisch an einem Tisch vor. Ich habe 
bereits ein eigenes Beispiel einer abstrakten Malerei 
dabei und zeige ihnen nun konkret das technische 
Vorgehen. Es findet eine weitere Übersetzung statt 
indem die Fotografie in die Malerei übertragen wird. 
Die Schüerl*innen wählen eine Fotografie aus, die 
in den letzten Lektionen entstanden ist. Mithilfe von 
weissen Rahmen aus Karton (2 L-Formen), wählen 
sie einen Bildausschnitt, den sie übersetzen möchten. 
Anschliessend beginnen die Schüler*innen mit dem 
Malen.
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ben soll. Die Reduktion auf das Wesentliche, das heisst 
Formen und Farben, steht im Vordergrund.

Sequenz 5

Schüler*innen diskutieren über die Unterschiede der entstandenen Malereien01

Im Einstieg dieser fünften Sequenz geht es verstärkt 
um den Begriff der Abstraktion. Welche bekannten 
Künstler*innen gibt es, welches sind Pioniere der 
abstrakten Malerei, was bedeutet Abstraktion für die 
Schüler*innen? Durch den Input wird erläutert war-
um bestimmte Künstler  abstrakt zu malen begannen. 
Ausserdem soll der Begriff der Abstraktion geklärt 
werden. An Beispielen von Piet Mondrian wird gezeigt 
wie sich ein Motiv immer mehr abstrahieren lässt. Zu-
sammen mit den Schüler*innen wird diskutiert welche 
Qualitäten ihre eigenen Arbeiten haben und was der 
Sinn dieser Aufgaben ist. Im praktischen Teil dieser 
Sequenz wählen die Schüler*innen erneut eine Foto-
grafie aus den vorgegangenen Gruppenarbeiten aus. 
Dabei wählen sie einen Ausschnitt davon aus oder 
benutzen das gesamte Bild als Vorlage. Anhand von 
Piet Mondrians Werken („Baumserie“ 1998-1921) und 
Robert Delaunays Werken  (Paysage au disque 1906), 
zeige ich ihnen unterschiedliche Malweisen und ver-
schiedene Abstraktionsgrade. Ziel der Übung ist es 
mit unterschiedlichen Malweisen zu experimentieren, 
wobei die Grundessenz der Fotografie erhalten blei-

01
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Sequenz 6

15

Enstandene, abstrahierteMalereien02

Innerhalb der sechsten Sequenz dreht sich alles um 
die Fläche. Aus diesem Grund starte ich die Lektion 
mit einem Video des Künstlers Nicolas de Stael (Im 
Licht der Provence, arte 2018). Auf einem ausgeteil-
ten Arbeitsblatt schreiben die Schüer*innen mögliche 
Qualitäten von abstrakter Malerei auf um die Inhalte 
der letzten Lektionen zu repetieren. Welchen Sinn hat 
es einen Gegenstand oder eine Landschaft in einer 
abstrahierten Weise darzustellen? Die Anworten der 
Schüler*innen werden anschliessend im Plenum diss-
kutiert und besprochen. Weiter geht es mit einer neu-
en Malerei, diesmal im quadratischen Format. Ziel ist 
es noch eine abstrahiertere Form  zu erhalten. Dazu 
wird eine Malerei der vorderen Woche als Grundlage 
genommen und mithilfe des Rahmens erneut ein-
Ausschnitt gewählt. 

02
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Sequenz 7 Die siebte und letzte Sequenz dient zur Zusammen-
fassung was alles in den letzten Wochen entstanden 
ist und bezieht sich mit einer letzten, kurzen fotogra-
fischen Aufgabe auf den Beginn der ersten Sequenz. 
Jeder und jede nimmt seine Arbeiten die bis jetzt ent-
standen sind und legt sie auf einem Pult aus. Um das 
Wissen der Unterrichtslektionen erneut anzuwenden, 
achten die Schüler*innen darauf, dass sie sich auch 
bei der Anordnung der Serien kompositorische Über-
legungen machen. Danach erhält jeder und jede Post-
it‘s und gibt einigen Serien von anderen Schüler*innen 
einen Titel. So wird sichergestellt, dass die Arbeiten 
fokussiert betrachtet werden. Am Schluss soll jede Ar-
beit mindestens einen Tiel haben. Anschliessend wer-
den Zweiergruppen gebildet um die ausgelegten Se-
rien zu besprechen. Hier achten die Schülerinnen auf 
unterschiedliche Aspekte wie Stimmung, Kreativität, 
Komposition, Spannung und Effekte. Jeder und jede 
schreibt die erhaltene Rückmeldung auf das ausgeteil-
te Notizblatt. Nach dieser Ergebnissicherung erhalten 
die Schüler*innen eine  letzte kurze Aufgabe, welche 
das Thema zur allerersten Aufgabe zurückführt und 
somit abschliesst. Die Schüler*innen wählen zu zweit 
eine Malerei der Parallelklasse aus, die in der letzten 
Doppellektion entstanden ist. Diese wiederum werden 
nun zurück in die Fotografie übersetzt. In einer kurzen 
Präsentation erkläre ich worauf Sie besonders acht 
geben sollten. 
Wichtige Stichworte sind Farbigkeit, Komposition, 
Grössenverhältnisse und Formen. Die Schüler*innen 
schreiben ihre Gedanken zur Vorgehensweise auf das 
ausgeteilte Aufgabenblatt und präsentieren ihre Arbei-
ten mithilfe der Projektion im Plenum. 
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Arbeiten der Schüler*innen: Inszenierte Landschaften01-
05

01 04

02

04

03

05

05
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Arbeiten der Schüler*innen: Inszenierte Landschaften01-
04

01

02
04

03
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Arbeiten der Schüler*innen: Inszenierte Landschaften01-
04

01

03

02 04
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Materialsammlung
Für die Einheit benötigtes Material:

Erster Teil

Äste, Moos (Kunstmoos), Steine, Kürbise, Watte, 
Schnur, Fäden, Tischlampen, LEDs, Klebeband, Kar-
ton, Zeitung, Stoffe, transparente Folien, Handykame-
ras, Beamer, Drucker, Aufgabenblätter.

Zweiter Teil

Acrylfarben, Malteller, A4 Papier, Schneidmaschine, 
Pinsel, Beamer, Fotografien der inszenierten Land-
schaften, Tischprojektor, Aufgabenblätter.
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Geheimnisvolle Landschaften

Aufgabe
Schliessen Sie sich in Zweier-oder Dreiergruppen zusammen. Kreiert und erfindet anschlies-
send eine Miniaturlandschaft, die ihr mit der Handy-und Digitalkamera festhaltet. Experimen-
tieren Sie mit den unterschiedlichen Lichtquellen und Materialien. Versucht geheimnisvolle 
bzw. unheimliche Stimmungen zu erzeugen.

Fragen
Welche Materialien erzeugen welche Stimmung? Wie kreiert man Raum?  Wie wird eine 
geheimnisolle bzw. unheimliche Stimmung kreiert?

Worauf Sie achten können: 
• Farben (Z.B. Jahreszeit) 
• Lichteinfall / Lichtquellen (Z.B Tageszeit)
• Vorder- Mittel und Hintergrund
• Schärfe / Unschärfe
• Objekte
• Imitationen ( Zum Beispiel: wie erzeugt man den Eindruck von Nebel)

Material
Folien, Kürbisse, Karton, Papier, Styropor, Pflanzen, Ästchen, Transparente Papiere, Watte,
Kameras, Lampen, LED-Lampen, Japanmesser, Scheren, Gouache, Pinsel.

Zeit
3 Doppellektionen

Was sind für Sie die typischen Merkmale einer 
Landschaft? Was macht eine Landschaft aus? 
Notieren Sie ihre Überlegungen im unteren 
Feld.

Kantonsschule Sursee
Praktikum Luca Egger

22.Oktober 2018



Abstrakte Landschaften

Aufgabe
Ausschnitt wählen
Decken Sie zuerst bitte ihr Pult mit Zeitungen ab.
Danach wählen Sie bitte eine Fotografie aus, die innerhalb Ihrer Gruppe entstanden ist.  Mit-
hilfe der rechten Winkel wählen Sie einen Ausschnitt der sowohl scharfe, wie auch unscharfe 
Teile enthält. Kleben Sie diesen so auf die Fotografie, dass der ausgewählte Ausschnitt nicht 
verrutscht.

Anwendung
Durch das Hineinzoomen ins Bild wird bereits eine erste Abstraktion erreicht. Grundieren 
Sie nun das Blatt mit einer von ihnen gewählten Farbe. Die Fotografie dient als Inspiration 
und soll nicht eins zu eins übertragen werden. Aus diesem Grund soll ihre Fotografie nur ca. 
die Hälfte des A3 Blattes ausmachen. Bei der restlichen Hälfte können Sie ihrer Vorstellungs-
kraft und Intuition folgen. Wie könnte ich dieses Bild ergänzen, wie geht es weiter? 

Kriterien

Bildwirkung
Schärfe/Unschärfe
Bildfortsetzung

Material
Fotografien, A3 Blätter, Breiter Pinsel, Teller zum Mischen, Acrylfarben, Malschurz, Lappen und 
Zeitungen, Papierwinkel.

Zeit
3 Doppellektionen

Kantonsschule Sursee
Praktikum Luca Egger
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Abstrakte Landschaften

Abstrakte Kunst
Abstrakte Kunst ist eine Sammelbezeichnung für nach 1900 in Erscheinung tretende Kunst-
richtungen des 20. Jahrhunderts. Sie verwendet die bildnerischen Gestaltungsmittel teils 
– wie der Kubismus – vom Gegenstand abstrahierend, teils völlig losgelöst von Natur und 
realen Gegenständen (gegenstandslose Kunst). Werke der ersteren Kategorie zeigen abstra-
hierte („verwesentlichte“, auf eine Essenz verdichtete) Gegenstände, Figuren, Räume. Werke 
der letzteren Kategorie bedienen sich autonom der visuellen, künstlerischen Mittel, ohne 
jeglichen mimetischen Gegenstandsbezug. In der Verbreitung der Fotografie mit ihrer neu-
en Qualität der Naturwiedergabe wird eine der Ursachen für das Entstehen der abstrakten 
Kunst gesehen. Quelle: Dietmar Elger: Abstrakte Kunst. Taschen, Köln 2008.

Malweisen

Aufgabe:

Wählen Sie bitte eine Fotografie aus, die innerhalb Ihrer Gruppe entstanden ist.  Benutzen 
Sie diesmal das gesamte Bild als Vorlage! Abstrahieren Sie ihr Bild indem Sie eine spezifische 
Technik einsetzen. Z. B. ähnlich wie Mondrian oder Delaunay (Bilder oben rechts). 

Material:

A4 Papier, Acrylfarben, Teller, Pinsel mittlere Breite, Fotos als Vorlage.

Kantonsschule Sursee
Praktikum Luca Egger

Piet Mondrian: Der graue Baum 1912 Robert Delaunay: Paysage au disque 1906



Fragen
Wie übersetze ich eine abstrakte Malerei in die Fotografie? Was für Aspekte werden in der 
Abstraktion wichtig und wie kann ich diese in die Fotografie übertragen.

Kantonsschule Sursee
Praktikum Luca Egger

Aufgabe zu zweit

In den letzten Lektionen haben wir die entstandenen Fotografien in die Malerei 
übersetzt und dabei immer abstraktere Versionen gestaltet. In dieser letzten Aufga-
be, geht es um den umgekehrten Prozess. Als Ausgangslage dient Ihnen das letzte 
gemalte Bild.  Versuchen Sie diese Malerei, mit Hilfe ihres Handys, in eine Fotografie 
zu übersetzen. Beachten Sie dabei die besprochenen Hauptmerkmale wie Farben, 
Formen und Verhältnis der Flächen. 

Material:

Letzte abstrakte Malerei, Handykamera, Aufgabenblatt.

Notizen für kurze Präsentation der Fotos

Notieren Sie kurz, was Sie zu ihren Bildern sagen möchten. Welche Gedanken ha-
ben Sie sich während der Umsetzung gemacht? 

Kriterien:

Beachtung der drei Aspekte der Farbe, Formen und Verhältnisse/Komposition.
Kreativität: Wie übersetzten Sie bestimmte Elemente? Material?
Genauigkeit der Ausführung: Ist der Ausschnitt genau gewählt?



024 | 025

 B
e
u

rt
e
il

u
n

g
sk

ri
te

ri
e
n

R
a
u

m
w

ir
k
u

n
g
:

G
e
zi

e
lt

e
r 

E
in

sa
tz

 v
o
n

 S
ta

ff
e
lu

n
g
e
n

/E
b
e
n

e
n

, 
G

rö
ss

e
n

a
b
n

a
h

m
e
, 
Ü

b
e
rl

a
g
e
ru

n
g
e
n

 (
H

in
te

n
/V

o
rn

e
)

S
ch

ä
rf

e
/U

n
sc

h
ä
rf

e
. 
Fa

rb
ig

k
e
it

 (
z.

B
: 
V
e
rb

la
ss

u
n

g
 v

o
n

 F
a
rb

e
n

 
im

 H
in

te
rg

ru
n

d
).

Il
lu

si
o
n

D
ie

 B
e
d
e
u

tu
n

g
se

b
e
n

e
 v

o
n

 G
e
g
e
n

st
ä
n

d
e
n

 v
e
rä

n
d
e
rt

 s
ic

h
 e

r-
si

ch
tl

ic
h

.(
Z
.B

.:
 A

u
s 

e
in

e
m

 k
le

in
e
n

 Ä
st

ch
e
n

 w
ir

d
 e

in
 g

ro
ss

e
r 

B
a
u

m
).

 E
n

ts
te

h
t 

d
ie

se
r 

E
in

d
ru

ck
?

P
ro

ze
ss

D
a
s 

P
ro

je
k
t 

w
ir

d
 d

u
rc

h
 e

in
 s

tä
n

d
ig

e
s 

A
u

sp
ro

b
ie

re
n

 w
e
it

e
r-

e
n

tw
ic

k
e
lt

, 
Fo

to
s 

e
n

ts
te

h
e
n

 f
o
rt

la
u

fe
n

d
.

B
il

d
a
u

ss
ch

n
it

t/
K

o
m

p
o
si

ti
o
n

G
e
zi

e
lt

e
 A

u
sw

a
h

l 
d
e
s 

B
il

d
a
u

ss
ch

n
it

te
s.

 S
p
a
n

n
u

n
g
sv

o
ll

e
 K

o
m

-
p
o
si

ti
o
n

e
n

S
ti

m
m

u
n

g
/L

ic
h

t
K

re
a
ti

v
e
r 

u
n

d
 g

e
zi

e
lt

e
r 

E
in

sa
tz

 d
e
r 

L
ic

h
tm

it
te

l 
zu

r
E
rz

e
u

g
u

n
g
 e

in
e
r 

u
n

h
e
im

li
ch

e
n

/g
e
h

e
im

n
is

sv
o
ll

e
n

 S
ti

m
m

u
n

g
.

  A
b

g
a

b
e
: 

3
 -

 5
 F

o
t
o

s
    

A
b

g
a

b
e
d

a
t
u

m
: 

  
P

e
r
 M

a
il

 a
n

 L
P

:

 

 N
o
ti

ze
n



B
e
u

rt
e
il

u
n

g
sk

ri
te

ri
e
n

 
A

b
st

ra
h

ie
rt

e
 L

a
n

d
sc

h
a
ft

e
n

B
il

d
 1

.
Sc

hä
rfe

n 
un

d 
U

ns
ch

är
fe

n 
w

er
de

n 
ge

zie
lt 

in 
di

e 
m

ale
ris

ch
e 

Ar
be

it 
üb

er
tra

-
ge

n. 
Ein

 sp
an

ne
nd

er
 A

us
sc

hn
itt

 d
er

 F
ot

og
ra

fie
 w

ird
 g

ez
iel

t g
ew

äh
lt.

B
il

d
 2

.
D

ie 
„S

tri
ch

te
ch

nik
“  

od
er

 e
ine

 ä
nli

ch
e T

ec
hn

ik 
w

ird
 g

ez
iel

t a
us

ge
fü

hr
t u

m
 

ein
e 

w
eit

er
e 

Ab
str

ak
tio

n 
zu

 e
rz

iel
en

.

B
il

d
 3

.
Ba

sie
re

nd
 a

uf
 d

er
 Vo

rla
ge

 d
es

 v
or

an
ge

he
nd

en
 B

ild
es

 „S
tri

ch
te

ch
nik

“, 
w

ird
 

da
s B

ild
 in

 u
nt

er
sc

hie
dl

ich
e, 

ho
m

og
en

e 
Fa

rb
fe

ld
er

 u
nt

er
te

ilt.
 D

as
 K

rit
er

ium
 

lie
gt

 a
uf

 d
er

 g
ez

iel
te

n 
Ab

str
ah

ier
un

g. 
W

ie 
w

er
de

n 
Flä

ch
en

 zu
sa

m
m

en
ge

-
fas

st?
 B

lei
bt

 d
ie 

Es
se

nz
 d

es
 B

ild
es

 e
rh

alt
en

. 

 A
b
g
a
b
e
: 
S
e
ri

e
 b

e
st

e
h

e
n

d
 a

u
s 

3 

M
a
le

re
ie

n
 i

m
 F

o
rm

a
t 

A
4

    
A

b
g

a
b

e
d

a
t
u

m
: 

 N
o
ti

ze
n



026 | 027

Raumwirkung/Illusion
Gezielter Einsatz von Staffelungen/Ebenen, 
Grössenabnahme, Überlagerungen. Schär-
fe/Unschärfe. Farbigkeit (z.B: Verblassung 
von Farben im Hintergrund). Die Bedeu-

tungsebene von Gegenständen verändert 
sich ersichtlich.

Prozess
Das Projekt wird durch ein ständiges Aus-
probieren weiterentwickelt, Fotos entste-

hen fortlaufend.

Bildausschnitt/Komposition
Gezielte Auswahl des Bildausschnittes. 

Spannungsvolle Kompositionen.

Stimmung/Licht
Kreativer und gezielter Einsatz der Licht-

mittel zur
Erzeugung einer unheimlichen/geheimnis-

vollen Stimmung.

Geheimnisvolle Landschaft
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von Farben im Hintergrund). Die Bedeu-

tungsebene von Gegenständen verändert 
sich ersichtlich.

Prozess
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Dank
Einen herzlichen Dank geht an meine Praktikums-
lehrperson Christian Stucki und an Gila Kolb. Ich dan-
ke für die super Unterstützung die ich von euch beiden 
erhalten habe und die wirklich konstrukitven Feed-
backs. Ich habe die Zeit während des Praktikums sehr 
genossen und sehr viel gelernt dabei.



Kontakt
Luca Egger
luca.egger@posteo.net
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